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*2Beif)ttacf)tôtteb.

3ft eilte ftilte 9îacf)t im 3oi)r,
3)o fjellec fcfjeiitt ber 6terne Schar.
So roerben butthle Saume licht
Uttb Siebe rebet, mer bo fpricfjt.
Sos ift bie 9îacl)t, bo Sefus tief
Sen erften Schlaf im Ärippleiit fctjtief.

S jeber glitte mein ©ebet,
H5o eines Kinbes Obern gebt:
Storni biefes Äinbieiit orm unb klein

Hicht gor ein neuer #eilnnb fein?
SEBaïtev 2>ietiïer.

ÉEfiÂffl
3n ber Sitting Der bereinigten Bmt»

besoerfammlung nom 11. December
œurbe 3um Bunoespräfibenten für Das
3abr 1919 ^err Bunbesrat ©uftao
Hbor gewählt unb 311m btjepräiibenten
Des Bundesrates £err Bunbesrat
SCRotta. Der bisherige Bisepräfibent
bes Bunbesrates, èerr Btüller, ber an
ber

'
Keifte geroefen wäre, Bunbespräft»

bent su roerben, bat auf bie ©hre aus
©efunbbeitsrücfHebten, wie es ftetfst, oer»
siebtet. 3n 2ßir!Ii<btcit roaren es natür=
lief) weit wichtigere ©riinbe, bie: tftn 3u
biefem Stritt bewogen, naituid) bte

gegenwärtigen poliiifcften öerftalntt e,

in benen bem £anbe eine Berfonlubiett,
bie bei ber ©ntente in fo hoben ©bren
ftebt, rote £err Hbor, nüftlid) ift. 3n
ber gleiten Sifeung rourbe ber Hüd»
tritt bes ©enerals genehmigt unb sum
Bunbesïansler £err Höolf Stetger, bis»

fteriger Sßiselattäler, gewählt. —
Die ftoblensufubr bat infolge ber

poli+bcben unb militärifcben ©reignhfe
in den Koblengebieten einen norf) nie
bageroefenen DiefftanD erreicht. Die
Hodembermenge but tnapp etnen Drittel
ber bisberioen rebu3ierten 3ufubr er»
reiét unb feit längerer 3eit beftebt eine

oollftänbige £ieferungsunterbrecbung
Die Situation wirb non Dag su Dag
tritifdjer, fpesielt mit Besug auf ben
Sausbranb. Die gegenwärtige Krifis
roirb nur überhanden roerben lönnen,
wenn fämtlidje Berbraudjer bie Batio»
merungsrorfdjriDen ftreng beobachten
unb mit bem Brennmaterial fo haus»
bälterifeft als möglich umgeben. —

Die fosialiftifeben Vertreter ber Bro»
por3ïommiffion bes Hationalrates hätten
ertlärt, bie grage ber Beteiligung ber
fo3iaIbemo!ratif(ben Bartei an ber eib»
genöffifdjen Regierung erft beantworten

SU tonnen, roenn ber neue Bationalrat
proportioneil beftellf unb 3ufammen»
getreten fei. ^

3ur Hnterftüftung ber ungefähr 40
bis 50,000 Btann betragenden beutfdjen
Sßebrleute in ber Sdfroeis bat bie neue
beutfdje Heidjsregierüng eine SRillion
Blatt bereinigt unb Dem beutfdjen Silfs»
bunb in 3üricb übergeben. —

Der Buttbesrat bat befdjloffen. Die
Berpflegung bes greiroilligentorps
(©ren3beroad)ungstorps) 3U £aften bes
Bunbes su übernehmen. Der SolD ber
Solbaten bleibt gr. 8.50 pro Dag. Hn=
melbungen fiitD an bas „Kommando ber
Betcadjungstruppen" in £u3ern 3U rieb»
ten. —

£aut einem Bericht bes fdbtoeigerifdjen
Hrmeearstes bat bie ©rippe unter ben
fdjroeiserifdjen Druppen 837 Dobesopfer
gefordert, utto sroar bei ber 1. Dioifion
116, 2. Dipifion 103, 3. Dioifion 84,
4. Dioifion 95, 5. Dioifion 97, 6. Di»
oifion 199, übrige Druppen 143. —

3m ÏÏRonat Hooember betrugen bie
Solleinnahmen gr. 2,385,026.41 (1917:
gr. 2,741,538.45), Bïinbereittnahnten
1918: gr. 356,512.04. Bom 1. 3anuar
bis ©nbe Hooember 1918 rourben gr
39,999,807.24 (1917: gr. 46,844,120.09)
eingenommen. Blinbereinnabinen 1918:
gr. 6,844,312.85. —

Der Bundesrat bat oie Departemente
für bas 3abr 1919 unter feine SCRit»
glteber oerteilt roie folgt: Bolitifcftes
Departement: Bunbesrat ©abonder,
Stelloertreter: Bisepräfibent Btotta;
inneres: Bunbespräfibent Hbor, Bun»
besrat Btüller; 3uftis unb Bolisei: Bun»
besrat 9JlüIIer, Bunbesrat Decoppet;
uRiTitär: Bunbesrat Decoppet, Bunoes»
präfibent £Ioor; ginans unb 3oII: Bise»
präfibent SRotta. Bunbesrat £aab;
Boltsroirtf^aft: Bunbesrat <Sd)ultbeb,
Bunbesrat ©alonoer; Boft unb ©ifen»
bahn: Bunbesrat £aab, Bunbesrat
Sdjultbefe.—

3roifdjen beut neuen BunDespräfiben»
ten, £>errn ©uftao Hb or, unb bem
Bräfibenten ber fransöfiftben Bepubli!,
Serrrt Boincaré, bat ein ©lüdrounfdj«
DeIegramm»2Bed)feI ftattgefunben,_ in
bem fie fid) gegenfeitig ihrer unb ihres
£anbes greunDfibaft oerfi^erten. —

Der Bunbesrat bat einer Bertretung
bes göberatiooerbanbes ber eibgenöffi»
fdjen Beamten oerfprochen, bie grage
ber Hmneftie für bie am ©eneralrei!
beteiligten Bunbesbahner su prüfen. 3n
bas militärgeridjtlidje Berfahren ein»
greifen fönne er iebodj nidöt. —

Der Safert pon ©ette foil als Safer,
ber Schroets beseid)net roerben. Der
griebensfonferens foil ein biesbe3iigltd)es

Broiett unterbreitet roerben. Unter ber
Beoölterung oon ©ette foil bie Badh»
riift mit Begeiferung aufgenommen
roerben. — •

Sieben babifjbe ©emeiuDen, bie nahe
an ber 3 cf) tu eis er g r e it 3 e liegen, haben
ben Befchlufe gefafft, fich für Die Hn=
glieberuttg an Die Schroeis aus3ufprechen.
3n ben nädjften Dagen foil eine Hborb»
nung biefer ©emeinben bem Bunbesrat
ihre 2ßünfd>e oorbringett. ©s bcmbelt
fich um bie lleinen Bauerngemeinben,
bie g0113 ooer 3unt Deil oon sürdje»
rif^ern unb fcl) a ff f) a tifer i frf) e m ©ebiet
eingefcUIoffen finb. —

Der Bunbesrat roiro ber Bunbesoer»
fammlung beantragen, bie fo3ialbemo»
fratifife Snitiatioe betreffenb Huf»
bebung ber SCRilitäriuftig, mit Büdfidht
auf ben ©ntrourf su einem neuen Bîili»
tärftrafgefebbud), ab3ulehnen.

Hm 5. Desember bat ber Bunbesrat
ben Bräfibenten ber Bereinigten Staa»
ten, SBilfon, roiffen laffen, bab er fidb
freuen würbe, wenn er attläfslid) feiner
gegenwärtigen Keife auch bie Sdjroeis
befudjen würbe. -

Der Bunbesrat wirb oon ber Bun»
besoerfammlung einen ilrebit ooit 10
Btillionen oerlangen, um fieb an ben
Begebungen ber üantone unb ©emeiu»
ben sur fîinDerung ber SBohnungsnot
beteiligen 3U tönnen. Der Bunbesoor»
fdhufe foil oon ben Kantonen 3U 21/2 %
oer3inft roerben. Die Küdsahlung hätte
innerhalb 40 3ahrett 3" erfolgen.» —

2Bie bie Babener ©emeinben, fo
haben aud) brei ©emeinoen bes Borarl»
bergs befchloffen, eine Delegation an ben
Bunbesrat su fenoen, um bent ÎBunfdj
für ben Hnfchlub an Die Sibroeis Hus»
brud su oerleihen. —

MXteöl

©in luftiges ©efchichtlein wirb aus
bem Berner iDberlano beridjtet, bas fid)
anläfelid) ber Hbreife ber lebten 3nter»
nierten ereignet hat. Befanittlicl) roaren
unfere Bernernieitfchi ben fdmeiDigett
gransofen unb ©nglänoern ftets befott»
bers bolo unb haben wegen ihnen man»
then einbeimifchen Burfiben oerfibtmäht.
His nun bie 3ntermerten abreiften, rooll»
ten ihnen bie Sdjäbe nod) burd) einige
Stationen hinburd) Das ©eleite geben,
both ber gefühllofe Stationsoorftanb
gab nicht su, baf .fie su Den Solbaten
einbiegen, ©r bebeutete ihnen aber,

Weihnachtslied.
Ist eine stille Nacht im Jahr,
Da Heller scheint der Sterne Schar.
Da werden dunkle Bäume licht
Und Liebe redet, wer da spricht.
Das ist die Nacht, da Äesus tief
Den ersten Schlaf im Kripplein schlief.

O jeder Hütte mein Gebet,

Wo eines Kindes Odem geht:
Kann dieses Kindlein arm und klein

Nicht gar ein neuer Heiland sein?
Walter Dietiker.

In der Sitzung der Vereinigten Bun-
desversammlung vom 11. Dezember
wurde zum Bundespräsidenten für das
Jahr 1919 Herr Bundesrat Gustav
Ador gewählt und zum Vizepräsidenten
des Bundesrates Herr Bundesrat
Motta. Der bisherige Vizepräsident
des Bundesrates, Herr Müller, der an
der Reihe gewesen wäre, Bunvespräsi-
dent zu werden, hat auf die Ehre aus
Gesundheitsrücksichten, wie es hecht, ver-
zichtet. In Wirklichkeit waren es natür-
lich weit wichtigere Gründe, die ihn zu
diesem Schritt bewogen, nämuch die
gegenwärtigen politischen Verhaltn! e.

in denen dem Lande eine Persönlichkeit,
die bei der Entente in so hohen Ehren
steht, wie Herr Ador, nützlich ist. In
der gleichen Sitzung wurde der Rück-

tritt des Generals genehmigt und zum
Bundeskanzler Herr Adolf Steiger, bis-
heriger Vizekanzler, gewählt. —

Die Kohlenzufubr hat infolge der
polLstchen und militärischen Ereignisse
in den Kohlengebieten einen noch nie
dagewesenen Tiefstand erreicht. Die
Norembermenge hat knapp einen Drittel
der bisherigen reduzierten Zufuhr er-
reicht und seit längerer Zeit besteht eine

vollständige Lieferungsunterbrechung
Die Situation wird von Tag zu Tag
kritischer, speziell mit Bezug auf den
Hausbrand. Die gegenwärtige Krisis
wird nur überstanden werden können,
wenn sämtliche Verbraucher die Ratio-
nierungsrorschriKen streng beobachten
und mit dem Brennmaterial so Haus-
hälterisch als möglich umgehen. —

Die sozialistischen Vertreter der Pro-
parzkommission des Nationalrates hätten
erklärt, die Frage der Beteiligung der
sozialdemokratischen Partei an der eid-
genössischen Regierung erst beantworten

zu können, wenn der neue Nationalrat
proportionell bestellt und zusammen-
getreten sei.

Zur Unterstützung der ungefähr 40
bis 50,000 Mann betragenden deutschen
Wehrleute in der Schweiz hat die neue
deutsche Reichsregierung eine Million
Mark bewilligt und dem deutschen Hilfs-
bund in Zürich übergeben. —

Der Bundesrat hat beschlossen, die
Verpflegung des Freiwilligenkorps
(Erenzbewachungskorps) zu Lasten des
Bundes zu übernehme». Der Sold der
Soldaten bleibt Fr. 3.50 pro Tag. An-
Meldungen sind an das „Kommando der
Bewachuugstruppen" in Luzern zu rich-
ten. —

Laut einem Bericht des schweizerischen
Armeearztes hat die Grippe unter den
schweizerischen Truppen 837 Todesopfer
gefordert, und zwar bei der 1. Division
116, 2. Division 103, 3. Division 84,
4. Division 95. 5. Division 97, 6. Di-
vision 199, übrige Truppen 143. —

Im Monat November betrugen die
Zolleinnahmen Fr. 2,335.026.41 (1917:
Fr. 2,741,538.45). Mindereinnahmen
1913: Fr. 356.512.04. Vom 1. Januar
bis Ende November 1918 wurden Fr
39.999.807.24 (1917: Fr. 46.844.120.09)
eingenommen. Mindereinnahmen 1918:
Fr. 6.844.312.85. —

Der Bundesrat hat die Departements
für das Jahr 1919 unter seine Mit-
glieder verteilt wie folgt: Politisches
Departement: Bundesrat Calonder,
Stellvertreter: Vizepräsident Motta;
âneres: Bundespräsident Ador, Bun-
desrat Müller; Justiz und Polizei: Bun-
desrat Müller, Bundesrat Decoppet;
Militär: Bundesrat Decoppet. Bundes-
Präsident Ador; Finanz und Zoll: Vize-
Präsident Motta. Bundesrat Haab;
Volkswirtschaft: Bundesrat Schultheß.
Bundesrat Ealonder; Post und Eisen-
bahn: Bundesrat Haab. Bundesrat
Schultheß.—

Zwischen dem neuen Bundespräsiden-
ten, Herrn Gustav Ador, und dem
Präsidenten der französischen Republik,
Herrn Poincarö, hat ein Glückwunsch-
Telegramm-Wechsel stattgefunden, in
dem sie sich gegenseitig ihrer und ihres
Landes Freundschaft versicherten. —

Der Bundesrat hat einer Vertretung
des Föderativverbandes der eidgenössi-
schen Beamten versprochen, die Frage
der Amnestie für die am Generalreik
beteiligten Bundesbahner zu prüfen. In
das militärgerichtliche Verfahren ein-
greifen könne er jedoch nicht. —

Der Hasen von Cette soll als Hafen
der Schweiz bezeichnet werden. Der
Friedenskonferenz soll ein diesbezügliches

Projekt unterbreitet werden. Unter der
Bevölkerung von Cette soll die Nach-
richt mit Begeisterung aufgenommen
werden. — -

Sieben badische Gemeinden, die nahe
an der Schweizergrenze liegen, Haben
den Beschluß gefaßt, sich für die An-
gliederung an die Schweiz auszusprechen.
In den nächsten Tagen soll eine Abord-
nung dieser Gemeinden dem Bundesrat
ihre Wünsche vorbringen. Es handelt
sich um die kleinen Bauerngemeinden,
die ganz oder zum Teil von zürche-
rischem und schaffhauserischem Gebiet
eingeschlossen sind. —

Der Bundesrat wird der Bundesver-
sammlung beantragen, die sozialdemo-
kratische Initiative betreffend Auf-
Hebung der Militärjustiz, mit Rücksicht
auf den Entwurf zu einem neuen Mili-
tärstrafgesetzbuch, abzulehnen.

Am 5. Dezember hat der Bundesrat
den Präsidenten der Vereinigten Staa-
ten, Wilson, wissen lassen, daß er sich
freuen würde, wenn er anläßlich seiner
gegenwärtigen Reise auch die Schweiz
besuchen würde.

Der Bundesrat wird von der Bun-
desversammlung einen Kredit von 10
Millionen verlangen, um sich an den
Bestrebungen der Kantone und Gemein-
den zur Linderung der Wohnungsnot
beteiligen zu können. Der Bundesvor-
schuß soll von den Kantonen zu 2Ve °/»

verzinst werden. Die Rückzahlung hätte
innerhalb 40 Jahren zu erfolgen..—

Wie die Badener Gemeinden, so

haben auch drei Gemeinden des Vorarl-
bergs beschlossen, eine Delegation an den
Bundesrat zu senden, um dem Wunsch
für den Anschluß an die Schweiz Aus-
druck zu verleihen. —

»H
Ein lustiges Geschichtlein wird aus

dem Berner Oberland berichtet, das sich

anläßlich der Abreise der letzten Inter-
nierten ereignet hat. Bekanntlich waren
unsere Bernermeitschi den schneidigen
Franzosen und Engländern stets beson-
ders holo und haben wegen ihnen man-
chen einheimischen Burschen verschmäht.
AIs nun die Internierten abreisten, woll-
ten ihnen die Schätze noch durch einige
Stationen hindurch das Geleite geben,
doch der gefühllose Stationsvorstand
gab nicht zu, daß sie zu den Soldaten
einstiegen. Er bedeutete ihnen aber,
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im feiuterften ©Sagen fei noch ©lafe, urtb
tDcnit bann Die andern StationsoorftänDe
Hiebt ©erftänbnis für Das satte ©e=
fd^Iedjt befäfeen, tonnten fie feinetwegen
(pater su ihren ©eliebten einfteigen.
©Ifo (tiegert bie Iiebebungrigen ©tägDe»
lein in bert feinterften ©Sagen ein. 3n»
3toif<hen liefe bet Stationsoorftano Den
©Sagen abtuppeln, bie Düren fdjliefeen
unb ben 3nterniertensug abfahren. Der
©Sagen ber Damen aber blieb im Safen»
bof, gum allgemeinen ©aubium eines
weiteren ©ublitums, bas Den in ©Safer*
beit Sifeengebliebenen bas ©ed) wohl
gönnte. 3a, wer ben SdjaDen bat,
brauet für ben Spott nidji 311 forgen.
Der Stationsoorftanb (olt in Der näd)»
(ten halben Stunde rein nirgenbs 3U fin*
Den gewefen fein. —

3n .Dljun routben am 15. Desember
3um erftenmal bie StaDtratsroafelen nach
Dem ©roporsfoftem oorgenommen. Die
bürgerlichen Parteien batten mit ben
©rütlianern einen nationalen Slod ge=
bildet, auf Den 1315 Stimmen fielen,
bie Soäialbemotraten erreichten 737
Stimmen, ober 11 ©ianDate gegen 19
Des nationalen ©lods.

©nbe lefeter ©Socfee wurDe in ©run*
trut ein ©lafat angefdjlagen, bas Die
©mfforberung an Die ©eoölteruug ent*
hält, gegen bie beruifdje Herrfcfeaft su
proteftieren. Der ©ufruf fdjliefet mit ben
©Sorten: ,,©s ift genug, ©eben wir oon
ben ©Sorten su ben Daten!" Die ©er*
faffer unb ©nfdjläger finb unbetannt. —

Drofe forgfältiger ©bfcfeliefeung nach
aufeen, bat bie ©rippc nun aud) in bie
©nftalt ©etfeesba für (Epileptifdfe in
Dfdjugg ©ingang gefunden. ©lan nimmt
an, bie Strantfeeit fei Durch einen ©lelter
eingefdjleppt worden. 3urgeit liegen 72
Stranfe barnieber. Dabei ift bas ©lert*
würbige dies, bafe Die fchwertranten unb
oft faft oerblöbeten ©pileptiter am
wenigften oon ber Strantfeeit beimgefucht
werben, wogegen ihr bas ©Särterper*
fonal am fdjneltften erliegt. — Die Wn=
(talt bittet aud) biefes 3abr um ©aben
für"bett ©Seifenadjtstifd). —

y =»%
m, Aus bem Kaufmannsftanb jj^

t ©auf 3«rhu(bien,
gew. Kaufmann in ©ern.

©s .ift ein tragifcfees ©efcfeid, bafe Die
©rippe ihre Opfer nid)t unter ben mot*
fdjen, lahmen uitb lebensmüben ©len*
(eben fud)t, fonbern unter Den jungen,
lebensfrohen unb 3ufunftsreid)en. ©idjt
aufsu3ählert finb oie Hoffnungen, bie fie
fdjon in ber tursen Spanne 3eit ihres
©irpuges ocrnidjtet hat unb nod) oer*
niefeten wirb, ©ine foldje früh serftörte
Hoffnung ift aud) ber am 25. Ott ob er
abbin oerftorbene Herr ©aul 3urbud)en,
gewefener Kaufmann in ©ern. ©r würbe
in unferer Stabt am 9. 3uli 1889 ge*
boren .unb befucfete Das fjiefige Sreie
©pmnafium unb bas ©rogpmnaîium.
Stach ©bfoloierung einer laufmännifdjen
ßehr3eit bei Herrn S. Hirfdjel bahier,
trat er als Singefteliter in bas Sparen*
haus „Olb ©nglanb" auf beut ©üben*
bergplafe. Seinem regen faufmännifdjen
©eifte folgenb, gründete er fcfeon als

22jähriger junger ©lann ein eigenes
©efdjäft ber Dudjwarenbrancfee, bas er
in fur3er 3eit 3U hoher SJüte bradjte.
Durch fein leutfeliges ©Sefen gewann er

f ©auf 3utblieben,

balb in ootlem ©tafee Das 3utrauen
feiner Stunbfdjaft, Doch "och ehe er bie
Früchte feines Schaffens geniefeen
tonnte, raffte- ihn bie fiird)terlid)e
©rippe hinweg. Stach tursem ©heglüde
con 2V2 Saferen mufete er feine junge
©attin oerlaffen. Sin feiner ©afere
trauern mit ihr aud) ferne tiefgeliebte
SOtutter, feine ©efdjwifter unb feine safel*
reichen ©erwanbten lino jfrreunbe. ©in
hersensguter ©lenfd), ift oon uns ge*
fihieben unb einer ber heffern. M.

t ©nti( itiinjisSßiesinanit
gew. Kaufmann in ©erit.

SIm 7. biefes ©lonats mufete wieber*
um ein junger ©fann su ©rabe getragen
werben, welcher, obfcfeon in Der weitern
Oeffentlicfeteit nicht fefer betannt,. es

t ©mil 51iinsi=SPicsmaiut

gleichwohroerbient, oafe feiner hier ge*
Dacht weroe.

©mil Stüipi, ,1884 in Drapers
geboren, tarn in feinen jüngften Saferen
an bie ©eftabe. Des 3ürichfees, wo er

auch bie Schulen befucfete unb bann in
©Säbenswil feine fieferseit beftanb.
Raum 19jäferig, führte ifen fein ©eruf
als jungen ©ommis in bie ©ifenfeanblung
©feriften & ©0. in Sern, unb fefeen wir
ben jungen Sttann halb als oorsüglidjen
Sfngeftellten. Durd) unermübliches Stu*
bium brachte er es balb basu, ofene in
ber ffremDe gewefen su fein, bie Pier
Hauptfpradjen su befeetrfdjen. 3m ©e=
fcfeäfi würbe er mit einem oerantmoi*
tungsoollen ©often betraut, welkem er
mit feltener Wrbeitsfreube, ©nergie unb
llmficfet corftanb. Den Untergebenen
war er ein ©orbilb oon SBillenstraft
unb treuefter ©fliifeterfüllung.

©in gut ausgenüfetes Dagewert fein*
berte ifen aber nicht, als guter ©ferift
in Den ©tufeeftunben ber Sadje Des

Herrn fidj su wibmen, unD grofe ift bas
©erbienft, welifees er fid) in Der ©e*
meinfdjaft Der ecangelifcfe Daufgefinnten
als furcfetlofer ©erfechter ber guten
Sache unb (pejiell als ©erwalter Des

©Itersafpls erworben feat.
3m 3uui 1917 oerfeeiratete fich ©mil

Rünsi mit Sfrl. ©mma 2Biesmann. ittm
26. ©ooember biefes Saferes würbe er
plöfelich oon ber ©rippe befallen unb
cerfcfeieb am 5. Desember nach fdiwetev
2ungencnt3ünbung. ©ine junge îBittoe,
mit welcher er IV2 Safere bas fonnigfte
©feeglüd oerlebt hat, fowie eine 78jäfe*
rige ©lutter trauern um ben leiber oiel
SU früh Dafeingefdjiebenen. 2IIIe, bie ihn
fannten, unb gans fpeäiell ©rinsioale
unb ©erfonal ber ©ifenfeanbluna ©feriften
unb ©o.. welchen er wäferenb 15 Saferen
feine hefte .Straft gewidmet feat, werDen
ifem ein bleibendes 3lnben!en bewahren.

51m 10. Desember feat ber ©rofee ©at
Des Stantons Sern Das Detret betreffenb
bie amtliche Snoentarifation Des ©ad)»
laffes oon Steuerpflichtigen angenom*
nten, bas Den ©rbert sur ©flicht maefet,
ben ©erfiegelungsbeamten jebe ge=
münfefete ©uslunft über bas ©ermögen
bes. Serftorbenen su machen. Die gleiche
©erpflicfetung liegt aué Dritten ob,
welche in ber Hage finb,. ©usfunft über
bie ©ermögenslage Der ©erftorbenen 311

geben. —
©ei Stabelbauten in ©ubigeit tarnen

in einem 3wei ©teter tiefen Schacht 3wei
Stelette unb swei Säbel 3um ©orfefeein,
©s Dürfte fidj um 3wei Soldaten aus
alter 3eit feanbeln. —

Dem ©oten Streu) Des Oberaargau
mit Sife in Hangentfeal hat Der ©egie*
rungsrat bie Herausgabe einer Hotterie
im ©etrage oon 250,000 5r. bewilligt.
Der ©ertrieb ber fiofe gefdjiebt burd)
bie ßossentrale in Sern. —

Die ©emeinbe ©urjelen feat jebem
©Sefermann, Der Dort Orbnungsbienft
oerfafe, einen ©ferenfolb oon 10 §r. oer*
abfolgt. —

3n mehreren Ortfdjaften Des ©etner*
lanbes fanoen am Sonntag ©rünbungs*
oerfammlungen für eine ©auern» unb
©ürgerpartei ftatt. .—

Herr Stationsoorftanb gerrier in
Sdjüpfen tonnte lefeter Dage fein oier*
3igftes Dienftiafer oollenben unb erhielt
aus biefem ©nlafe oon beit Sunbes»
bahnen ein ©ferengeidjent. —
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im hintersten Wagen sei noch Platz, und
wenn dann die andern Stationsvorstände
mehr Verständnis für das zarte Ge-
schlecht besähen, könnten sie seinetwegen
später zu ihren Geliebten einsteigen.
Also stiegen die liebehungrigen Mägde-
lein in den hintersten Wagen ein. In-
zwischen lieh der Stationsvorstand den
Wagen abkuppeln, die Türen schlichen
und den Jnterniertenzug abfahren. Der
Wagen der Damen aber blieb im Bahn-
Hof, zum allgemeinen Gaudium eines
weiteren Publikums, das den in Wahr-
heit Sitzengebliebenen das Pech wohl
gönnte. Ja. wer den Schaden Hai.
braucht für den Spott nicht zu sorgen.
Der Stationsvorstand soll in der näch-
sten halben Stunde rein nirgends zu fin-
den gewesen sein. —

In.Thun wurden am 15. Dezember
zum erstenmal die Stadtratswahlen nach
dem Proporzspstem vorgenommen. Die
bürgerlichen Parteien hatten mit den
Grütlianern einen nationalen Block ge-
bildet, auf den 1315 Stimmen fielen,
die Sozialdemokraten erreichten 737
Stimmen, oder 11 Mandate gegen 19
des nationalen Blocks.

Ende letzter Woche wurde in Prun-
trut ein Plakat angeschlagen, das die
Aufforderung an die Bevölkerung ent-
hält, gegen die bernische Herrschaft zu
protestieren. Der Aufruf schlicht mit den
Worten: „Es ist genug. Gehen wir von
den Worten zu den Taten!" Die Ver-
fasser und Anschläger sind unbekannt. —

Trotz sorgfältiger Abschliehung nach
außen, hat die Grippe nun auch in die
Anstalt Bethesda für Epileptische in
Tschugg Eingang gefunden. Man nimmt
an, die Krankheit sei durch einen Melker
eingeschleppt worden. Zurzeit liegen 72
Kranke darnieder. Dabei ist das Merk-
würdige dies, daß die schwerkranken und
oft fast verblödeten Epileptiker am
wenigsten von der Krankheit heimgesucht
werden, wogegen ihr das Wärterper-
sonal am schnellsten erliegt. — Die An-
stalt bittet auch dieses Jahr um Gaben
für'den Weihnachtstisch. —

!i fws dem ssaufmam>5sland l>

h Paul Zurbuchen,
gew. Kaufmann in Bern.

Es ist ein tragisches Geschick, dah die
Grippe ihre Opfer nicht unter den mor-
schen, lahmen und lebensmüden Men-
schen sucht, sondern unter den jungen,
lebensfrohen und zukunftsreichen. Nicht
aufzuzählen sind oie Hoffnungen, die sie
schon in der kurzen Spanne Zeit ihres
Einzuges vernichtet hat und noch ver-
Nichten wird. Eine solche früh zerstörte
Hoffnung ist auch der am 25. Oktober
abhin verstorbene Herr Paul Zurbuchen,
gewesener Kaufmann in Bern. Er wurde
in unserer Stadt am 9. Juli 1889 ge-
boren .und besuchte das hiesige Freie
Gymnasium und das Progymnasium.
Nach Absolvierung einer kaufmännischen
Lehrzeit bei Herrn B. Hirsche! dahier,
trat er als Angestellter in das Waren-
Haus „Old England" auf dem Buben-
bergplatz. Seinem regen kaufmännischen
Geiste folgend, gründete er schon als

22jähriger junger Mann ein eigenes
Geschäft der Tuchwarenbranche, das er
in kurzer Zeit zu hoher Blüte brachte.
Durch sein leutseliges Wesen gewann er

h Paul Zurbuchen.

bald in vollem Mähe das Zutrauen
seiner Kundschaft, doch noch ehe er die
Früchte seines Schaffens genießen
konnte, raffte ihn die fürchterliche
Grippe hinweg. Nach kurzem Eheglücke
von 2Hz Jahren muhte er seine junge
Gattin verlassen. An seiner Bahre
trauern mit ihr auch seine tiefgeliebte
Mutter, seine Geschwister und seine zahl-
reichen Verwandten und Freunde. Ein
herzensguter Mensch ist von uns ge-
schieden und einer der bessern. bl.

f Emil Künzi-Wiesmaim
gew. Kaufmann in Bern.

Am 7. dieses Monats muhte wieder-
um ein junger Mann zu Grabe getragen
werden, welcher, obschon in der weitern
Öffentlichkeit nicht sehr bekannt, es

1 Emil Künzi-Wiesmann

gleichwohl'verdient, oah seiner hier ge-
dacht werde.

Emil Künzi, .1834 in Travers
geboren, kam in seinen jüngsten Jahren
an die Gestade des Zürichsees, wo er

auch die Schulen besuchte und dann in
Wädenswil seine Lehrzeit bestand.
Kaum 19jährig, führte ihn sein Beruf
als jungen Commis in die Eisenhandlung
Christen ck Co. in Bern, und sehen wir
den jungen Mann bald als vorzüglichen
Angestellten. Durch unermüdliches Stu-
dium brachte er es bald dazu, ohne in
der Fremde gewesen zu sein, die vier
Hauptsprachen zu beherrschen. Im Ge-
schüft wurde er mit einem verantwoi-
tungsvollen Posten betraut, welchem er
mit seltener Arbeitsfreude, Energie und
Umsicht vorstand. Den Untergebenen
war er ein Vorbild von Willenskraft
und treuester Pflichterfüllung.

Ein gut ausgenütztes Tagewerk hin-
derte ihn aber nicht, als guter Christ
in den Muhestunden der Sache des
Herrn sich zu widmen, und groß ist das
Verdienst, welches er sich in der Ge-
meinschaft der evangelisch Taufgesinnten
als furchtloser Verfechter der guten
Sache und speziell als Verwalter des
Altersasyls erworben hat.

Im Juni 1917 verheiratete sich Emil
Künzi mit Frl. Emma Wiesmann. Am
26. November dieses Jahres wurde er
plötzlich von der Grippe befallen und
verschied am 5. Dezember nach schwerer
Lungenentzündung. Eine junge Witwe,
mit welcher er Ihz Jahre das sonnigste
Eheglück verlebt hat. sowie eine 73jäh-
rige Mutter trauern um den leider viel
zu früh Dahingeschiedenen. Alle, die ihn
kannten, und ganz speziell Prinzipale
und Personal der Eisenhandluna Christen
und Co.. welchen er während 15 Jahren
seine beste Kraft gewidmet hat, werden
ihm ein bleibendes Andenken bewahren.

Am 19. Dezember hat der Große Rat
des Kantons Bern das Dekret betreffend
die amtliche Jnventarisation des Nach-
lasses von Steuerpflichtigen angenom-
men, das den Erben zur Pflicht macht,
den Versiegelungsbeamten jede ge-
wünschte Auskunft über das Vermögen
des Verstorbenen zu machen. Die gleiche
Verpflichtung liegt auch Dritten ob,
welche in der Lage sind, Auskunft über
die Vermögenslage der Verstorbenen zu
geben. ^

Bei Kabelbauten in Rubigen kamen
in einem zwei Meter tiefen Schacht zwei
Skelette und zwei Säbel zum Vorschein.
Es dürfte sich um zwei Soldaten aus
alter Zeit handeln. —

Dem Roten Kreuz des Oberaargau
mit Sitz in Langenthal hat der Regie-
rungsrat die Herausgabe einer Lotterie
im Betrage von 259.990 Fr. bewilligt.
Der Vertrieb der Lose geschieht durch
die Loszentrale in Bern. —

Die Gemeinde Gurzelen hat jedem
Wehrmann, der dort Ordnungsdienst
versah, einen Ehrensold von 19 Fr. ver-
abfolgt. —

In mehreren Ortschaften des Berner-
landes fanden am Sonntag Gründungs-
Versammlungen für eine Bauern- und
Bürgerpartei statt. —

Herr Stationsvorstand Ferner in
Schüpfen konnte letzter Tage sein vier-
zigstes Dienstjahr vollenden und erhielt
aus diesem Anlas; von den Bundes-
bahnen ein Ehrengeschenk. —



3m Dießbapgrabcit bei Oberbießbap
oerunglüdfie bte 23 Sabre alte grau
©mma Sifter, bes ßanomkts. ©lit
einer ©etroleumlampe mar ïie im Keller
mit Sortieren oon Dbft befpäftigt, als
lie bte Kampe umftieß, Die baraufbin er»

plobierte. Die grau erlitt fo fernere
©ranbrounben, baß ïie in turner 3eit
barauf ftarb. —

3m Seelanb ioKen weitere ©ntroäffe»

rungen oorgenommen roerben. 3" £>ie=

fem 3roede bat fip eine glurgenoffen»
fpaft Suß»©ibau»Tlegerten gebilDet, Die

ein Kapital pon 1,230,000 gr. aufm»
bringen bat. Die Koften pro £e!tare
itellen fid) auf 3400—5800 gr. Die be=

börbiipen Suboentionen meroen 50—60
©rojent betragen. —

3n einzelnen SBejirlen bes ©ernerlan»
lanbes mill unü mill bie ©rippe nipt
mriicfgeben. ©ad) einer TBodfe Spul«
unterript mußten bie Spulen oon
5älesfproanb, Spiipbap unD Signau
trieber gefploffen roerben. —

3nt ©lonat Tluguft finb im ©erner»
lanb 22 Sränüe ausgebropen unb baben
eine topabenfumme oon 244,765 gr.
oerurfapt. ©oni 1. 3anuar bis ©nbe
Tluguft 1918 gab es 194 ©ränbe mit
einer Spabenfumme oon 928,579 gr.

Dobesfäüe im ©ernerlattö.

3n Sergogenbupfee ftarb im Tütet
oon 72 3apren grau Dr. ©larie Krebs,
bie ©attin Des bortigen Tirâtes, eine
feingebilbete grau, tiiptige Tierstin unb
Dielen Tinnen eine ftille SBobltäterin.
Sie bat aup 30 3abrc lang bas Tlmt
einer Setretäriü bes grauenoereins 5er=
jogenbupfee oerroaltet unb ift Die ©tut«
ter ber beïarmten unb gefpäßten Dip«
terin unb ©ebaftorin ber „Sproeis",
grau Dr. ©taria 2Bafer«Krebs. -
Sproeres ßeib bat eine gamilie öegi
in ©oggroil betmgefupt. 3n ber 3eit
oon brei Dagen ftarben Der ©ater unb
feine beiben Döpter im Tllter oon 21
unb 24 3abren; ©oftbalttt 5eiprip
©fenninger in Sptoar^enburg, ein töp=
tiger unb pfliptgetreuer ©eamter unb
treubeforgter ©ater; Sans Spmenbi»
mann, Käfer am Stodbom, geftorben
in ©er in granfreip; grau ©ofa Dünn«
eifen in Uetenborf; grau Katb- ®erger=
3ußi in Steäisburg; ßanbrotrt peter
Soosli im Çpbof bei fieimtstotX ge=

nannt ©ßorripters Peter, eut Plann,
ber feiner ffiemeinbe in otelen Tlemtern
gute Dienfte geleiftet bat unb Den Tlr
men bes lltntreifes oiel ©utes getan
bat; griß gIÜdiger«©ipenberger, ©leß«

ger bei ber Sanne in Tlrm, em Plann,
ber aup in ber Stabt beftens belannt
mar, ber jeben Dienstag mit feiner grau
auf ben ©tarît tarn; ©manuel ©igler,
Kanbrnirt in Dangenbap bei ©muten«
matt, bent in turjer 3eit aup eine Dop«
ter unb Sproiegertopter int Do be oor«
ausgingen; Tl. ßiepti. 2B:rt mm ©ären
in ©ötbenbap; 3obann Sutler in Klein«
biettoil; grau 3ulie Deutfp, getoefene
TBirtin 3um Stotel Kreus in Sigerj, eine
roeitberum befannte grau; ©afimir
glurp. ein in ©em beftens belannter,
ftets liebenstoürbiger, roeltgeroanbter unb
bilfsbereiter 5err; TBerner oon ©onten,
Kaufmann in ©ern; Samuel ©ûrïi»
Spmibt, ©bef ber girma ©ürti & ©ie.

IN WORT UND BILD

in ©ern; ©rofeffor griß ©eutter in
©runtrut, ein ber^rragenber Kehret,
ber 22 3abre lang beutfpe Sprape unb
Kiteratur an ber Kantonsfpule lehrte;
Sobantt griebli in Stutttnil, feit oier^ig
3abren Tlngeftellter ber girma 3mober=
fteg & ©ie.; ©tarie Tlefplimann im
obern Siebcrli in ber ffiobl bei Kang«
nau; ©erta ©erptbolb, Des Stafners,
unb ©ottlieb TBpfe, beibe in topüpbap;
3obann ©ieri in ©roatt, ein 91jäbriger
Sonberbunbsoeteran. ©ingeteilt im ©a=
taillon 58 mapte er aup ben ©reufjen»
felbjug mit unb oerfab bis oor tursem
nop bas Tlmt eines Stgatsroegmeifters
auf ber grutigftrafee. Heber Pen Sau
ber Strafen nap Spiej unb ©eutigen,
bie ©rftellung ber Stanberbrüde im
3abre 1844, ben SouDerbunbslrieg, Die

erfte Sabnfabrt ffiaben=3ürip ufto.
toufste er ftets iiitereffante Tingaben tu
mapen. Seine perfönlipen ©rlebniffe
in Der Dioifion Opfenbein finû aup im
Drud erfpienen; Hauptmann Tl. gurrer.
©at. 170/L, getoefener ©lablommanbant
Der Snternierungsgemeinoen am ©rien=
jerfee.

t TUbert ©lüfe, ©ater,
gem. ©tpfer= unb ©lalermeifter in ©ern.

Tllbert ©lüß, geboren am 22. Septem«
ber 1850, befupte bie biefigert Spulen
unb trat nap beenDigter Sd)ul3eit bei
feinem ©ater als ©ipfer unb ©laler in
bie Sebre. ©ap beenDigter fieb^eit
fpnürte er nap alter ©ater Sitte fein
Siinbel uno mapte fip frohgemut auf
bie TBanoerfpaft. ©on feinen ©rieb»
ntffen mäbrenb Diefer 3eit ersäblte er
oft unb gern im gamilknïreife unb
freute fip fiptlip an ben ©rtnnerungen

f TUbert ©lüfe, ©ater.

baran. 3urüdgelebrt, arbeitete er nop
längere 3eit bei 5errn alt ©ipfer» unb
Ptalermeifter Später. TBobloerfeben
mit ben gäbigteiten eines tüpiigen
5anbtoer!smannes, grünbete er im
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3abre 1874 ein eigenes ©efpäft, bas
er burp unermüblipen gleiß unb raft«
lofe Dätigfeit 3U fpöner ©lüte brapte.
TBas er an ©auten ausführte, mar
folibe unD gute Tlrbeit unb er mar bei
©ebörben unb ©rioaten als geroiffen»
bafter ©leifter gefpäßt unb beftens be»
tannt. 3m öffentlipen fieben trat
Tllbert ©lüg nie beroor, aber im
füllen rcirtte er oiel ©utes unb manper
hier in ber Stabt roeife baoon 3U er»
3äI)Ien. ©nttäufpungen aller Tlrt toaren
bem lieben ©erftorbenen aup nipt er«
fpart. ©or jtoolf 3abren batte er feinen
erften Splaganfall, toas ihn ein 3abr
fpäter oeranlafete, bas ©efpäft feinem
älteften, einige TBopen oor ihm oer»
ftorbenen Sohn 3U übergeben. 3nt
gamilientreife mar er ein ©lenfp oon
heiterem TBefen mit einem tiefen, toeipen
©emüt; feine größte greube mar, toenn
feine Kinber unD ©roßlinber um ihn
rcaren. ©ie bat man in legten 3abren
©apa ©liiß allein auf ber Straße ge=
feben, fonbern immer in ©egleitung eines
feiner ©roßtinber. Die legten oi-er Saßre
tearen lörperlipe unb feelifpe fieiDens«
jähre für ben ©erftorbenen, unD als er
am 23. Ottober nod) feinen älteften
Sohn sur eroigen ©übe geleiten mußte,
mar bas ©laß feiner ßeiben poll, ©ine
fproere öersftörung bat feinem ßeben
ein 3iel gefegt. Tllbert ©lüß mar ©ete«
ran im ßiebertram; grobfinn unb im
©erner ©lännerpor. —

©ergangenen Sonntag, 15. December,
fanb unter bem ©orfig bes 5eren Dr,
©ub. oon Daoel eine ©erfammlung Der

©efamtlirpgemeinbe ftatt. Die Kirpen»
repnung pro 1917 mies bei einer Jölebr»
einnähme oon 47,000 gr. eine ©efamt«
einnähme oon 118,000 gr. auf. Der
©oranfplag für 1919 fiebt 225,800 gr.
Tlusgaben oor. Darunter befinben fip
15,000 gr. Deuerungs3ulagen für bie

©farrer, tirplipen Seamten unb Tin»

geftellteu unb 10,000 gr. für ©enooa»
tionsarbeiten am ©liinfter. —

©ergangenen Samstag, ben 14. De»

jember, hielt bie ©erner 5opfpule ihre
74. Stiftungsfeier ab. Der abtretenbe
©ettor, ©rof. Dr. fiauterburg, oerlas
ben 3abresbeript, aus Dem 3U entnet)«
men ift, baß bie 5örer mit biefem
©Jinter auf 2309 geftiegen finb. Daoon
finb 79 °/o Sproei3er unb 51 ",o ©erner.
Die 5opfpule hatte im ©eriptsjabre,
oom 15. Dttober 1917 bis 15. Dltober
1918, 15 Dote 3u betlagen. Sie 3äl)It
gegenmärtig 184 ßebrlrafte unb 52 Tlffi«
ftenten. ©s fanben 94 Doltorpromotio«
nen ftatt. Der neue ©ettor, 5err ©rof.
Dr. Dbormann, trat fein Tlmt mit einer
inbaltsreidien ©ebe über „©ntroidlung
unb 3utünftige ©eftaltung bes fproeiseri»
fpen Strafrepts" an. —

Die ©emeinbeabftimmung com Sonn«
tag, ben 15. De3ember, bat etroas über
14,000 ftimmbereptigte ©ürger an bie
Urne gerufen. Sämtlid)e ©orlagen mur«
ben angenommen, ber ©oranfplag ber
Stabt pro 1919 allerDings nur mit 8263
3a unb 5874 ©ein. Tlls niptftänbiger
©emeinberat mürbe 5err ©i)mnafial»
legrer ©einbarb mit 7790 Stimmen ge«
roäblt. 6093 Stimmsettel mürben leer
in bie Urnen gelegt. —

Im Diebbachgraben bei Oberdießbach
verunglückte die 23 Jahre alte Frau
Emma Fischer, des Landwirts. Mit
einer Petroleumlampe war sie im Keller
mit Sortieren von Obst beschäftigt, als
sie die Lampe umstieß, die daraufhin er-
plädierte. Die Frau erlitt so schwere
Brandwunden, daß sie in kurzer Zeit
darauf starb. —

Im Seeland sollen weitere Entwässe-
rungeir vorgenommen werden. Zu die-
sem Zwecke hat sich eine Flurgenossen-
schaft Sutz-Nidau-Aegerten gebildet, die
ein Kapital von 1,230,000 Fr. aufzu-
bringen hat. Die Kosten pro Hektare
stellen sich auf 3400—5800 Fr. Die be-
hördlichen Subventionen werden 50—60
Prozent betragen. -

In einzelnen Bezirken des Bernerlan-
landes will und will die Grippe nicht
zurückgehen. Nach einer Woche Schul-
unterricht mußten die Schulen von
Hälesschwand, Schüpbach und Signau
wieder geschlossen werden. ^

Im Monat August sind im Berner-
land 22 Brände ausgebrochen und haben
eine Schadensumme von 244,765 Fr.
verursacht. Vom 1. Januar bis Ende
August 1918 gab es 194 Brände mit
einer Schadensumme von 923,579 Fr.

Todesfälle im Bernerlans.

In Herzogenbuchsee starb im Alter
von 72 Jahren Frau Dr. Marie Krebs,
die Gattin des dortigen Arztes, eine
feingebildete Frau, tüchtige Aerztin und
vielen Armen eine stille Wohltäterin.
Sie hat auch 30 Jahre lang das Amt
einer Sekretärin des Frauenvereins Her-
zogenbuchsee verwaltet und ist die Mut-
ter der bekannten und geschätzten Dich-
term und Redaktorin der „Schweiz".
Frau Dr. Maria Waser-Krebs.
Schweres Leid hat eine Familie Hegi
in Roggwil heimgesucht. In der Zeit
von drei Tagen starben der Vater und
seine beiden Töchter im Alter von 21
und 24 Jahren: Posthaltet Heinrich
Pfenninger in Schwarzenburg, ein tüch-
tiger und pflichtgetreuer Beamter und
treubesorgter Vater: Hans Schwendi-
mann, Käser am Stockhorn, gestorben
in Ge.r in Frankreich: Frau Rosa Dünn-
eisen in Uchendorf: Frau Kath. Berger-
Iutzi in Stâisburg: Landwirt Peter
Loosli im KMhof bei Leimrswch ge-
nannt Chorrichters Peter ein Mann,
der seiner Gemeinde in vielen Aemtern
gute Dienste geleistet hat und den Ar-
inen des Umkreises viel Gutes getan
hat: Fritz FIückiger-Eichenberger. Metz-
ger bei der Tanne in Arm. ein Mann,
der auch in der Stadt bestens bekannt

war, der jeden Dienstag mit seiner Frau
auf den Markt kam: Emanuel Bigler.
Landwirt in Langenbach bei Emmen-
matt, dem in kurzer Zeit auch eine Tvch-
ter und Schwiegertochter im Tode vor-
ausgingen: A. Liechti. W'.rt zum Bären
in Röthenbach: Johann Sutter in Klein-
dietwil: Frau Julie Teutsch, gewesene
Wirtin zum Hotel Kreuz in Ligerz, eine
weitherum bekannte Frau: Casimir
Flury. ein in Bern bestens bekannter,
stets liebenswürdiger, weltgewandter und
hilfsbereiter Herr: Werner von Eonten,
Kaufmann in Bern: Samuel Bürki-
Schmidt, Chef der Firma Bürki Cie.
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in Bern: Professor Fritz Reutter in
Pruntrut, ein hervorragender Lehrer,
der 22 Jahre lang deutsche Sprache und
Literatur an der Kantonsschule lehrte:
Johann Friedli in Huttwil, seit vierzig
Jahren Angestellter der Firma Imober-
steg Cie.: Marie Aeschlimann im
obern Sieberli in der Gohl bei Lang-
nau: Berta Berchthold, des Hafners,
und Gottlieb Wpß. beide in schüpbach:
Johann Bieri in Gwatt. ein 91jähriger
Sonderbundsveteran. Eingeteilt im Ba-
taillon 58 machte er auch den Preußen-
feldzug mit und versah bis vor kurzem
noch das Amt eines Staatswegmeisters
auf der Frutigstraße. Ueber den Bau
der Straßen nach Spiez und Reutigen,
die Erstellung der Kanderbrücke im
Jahre 1844, den Sonderbundskrieg, die
erste Bahnfahrt Baden-Zürich usw.
wußte er stets interessante Angaben zu
machen. Seine persönlichen Erlebnisse
in der Division Ochsenbein sind auch in:
Druck erschienen: Hauptmann A. Furrer.
Vat. 170/1., gewesener Platzkommandant
der Jnternierungsgemeinden am Brien-
zersee. -

f Albert Plüß, Vater,
gew. Gipser- und Malermeister in Bern.

Albert Plüß, geboren am 22. Septein-
ber 1850, besuchte die hiesigen Schulen
und trat nach beendigter Schulzeit bei
seinem Vater als Gipser und Maler in
die Lehre. Nach beendigter Lehrzeit
schnürte er nach alter Väter Sitte sein
Bündel und machte sich frohgemut auf
die Wanderschaft. Von seinen Erleb-
mssen während dieser Zeit erzählte er
oft und gern im Familienkreise und
freute sich sichtlich an den Erinnerungen

f Albert Plüß. Vater.

daran. Zurückgekehrt, arbeitete er noch
längere Zeit bei Herrn alt Gipser- und
Malermeister Schärer. Wohlversehen
mit den Fähigkeiten eines tüchtigen
Handwerksmannes, gründete er im
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Jahre 1874 ein eigenes Geschäft, das
er durch unermüdlichen Fleiß und rast-
lose Tätigkeit zu schöner Blüte brachte.
Was er an Bauten ausführte, war
solide und gute Arbeit und er war bei
Behörden und Privaten als gewissen-
hafter Meister geschätzt und bestens be-
kannt. Im öffentlichen Leben trat
Albert Plüß nie hervor, aber im
stillen wirkte er viel Gutes und mancher
hier in der Stadt weiß davon zu er-
zählen. Enttäuschungen aller Art waren
dem lieben Verstorbenen auch nicht er-
spart. Vor zwölf Jahren hatte er seinen
ersten Schlaganfall, was ihn ein Jahr
später veranlaßte, das Geschäft seinem
ältesten, einige Wochen vor ihm ver-
storbenen Sohn zu übergeben. Im
Familienkreise war er ein Mensch von
heiterem Wesen mit einem tiefen, weichen
Gemüt: seine größte Freude war, wenn
seine Kinder und Großkinder um ihn
waren. Nie hat man in letzten Jahren
Papa Plüß allein auf der Straße ge-
sehen, sondern immer in Begleitung eines
seiner Großkinder. Die letzten vier Jahre
waren körperliche und seelische Leidens-
jähre für den Verstorbenen, und als er
am 23. Oktober noch seinen ältesten
Sohn zur ewigen Ruhe geleiten mußte,
war das Maß seiner Leiden voll. Cine
schwere Herzstörung hat seinem Leben
ein Ziel gesetzt. Albert Plüß war Vete-
ran im Liederkranz Frohsinn und im
Berner Männerchor. —

Vergangenen Sonntag, 15. Dezember,
fand unter dem Vorsitz des Herrn Dr.
Rud. von Tavel eine Versammlung der
Gesamtkirchgemeinde statt. Die Kirchen-
rechnung pro 1917 wies bei einer Mehr-
einnähme von 47,000 Fr. eine Gesamt-
einnähme von 118,000 Fr. auf. Der
Voranschlag für 1919 sieht 225,800 Fr.
Ausgaben vor. Darunter befinden sich

15.000 Fr. Teuerungszulagen für die

Pfarrer, kirchlichen Beamten und An-
gestellten und 10.000 Fr. für Rénova-
tionsarbeiten am Münster. —

Vergangenen Samstag, den 14. De-
zember. hielt die Berner Hochschule ihre
74. Stiftungsfeier ab. Der abtretende
Rektor. Prof. Dr. Lauterburg, verlas
den Jahresbericht, aus dem zu entneh-
inen ist, daß die Hörer mit diesem
Winter auf 2309 gestiegen sind. Davon
sind 79 "/<> Schweizer und 51 Berner.
Die Hochschule hatte im Berichtsjahre,
vom 15. Oktober 1917 bis 15. Oktober
1918. 15 Tote zu beklagen. Sie zählt
gegenwärtig 184 Lehrkräfte und 52 Assi-
stenten. Es fanden 94 Doktorpromotio-
nen statt. Der neue Rektor. Herr Prof.
Dr. Thormann, trat sein Amt mit einer
inhaltsreichen Rede über „Entwicklung
und zukünftige Gestaltung des schweizeri-
schen Strafrechts" an. —

Die Gemeindeabstimmung vom Sonn-
tag, den 15. Dezember, hat etwas über
14,000 stimmberechtigte Bürger an die
Urne gerufen. Sämtliche Vorlagen wur-
den angenommen, der Voranschlag der
Stadt pro 1919 allerdings nur mit 8263
Ja und 5874 Nein. Als nichtständiger
Genreinderat wurde Herr Gymnasial-
lehrer Reinhard mit 7790 Stimmen ge-
wählt. 6093 Stimmzettel wurden leer
in die Urnen gelegt. —
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Die am 12. December cor Sd)tcur»
geriet begonnenen Serbnnblungen gegen
ben ©aubmöröer Otto ftern (©aubmorb
an ber ©enfergaffe im (Cafe SBibmer,
bei bem grau SSibmer, bie SBirtin,
nachts überfallen unb erbroffelt würbe)
enbigten am 14. Oejember mit ber Ser»
urteilung 51erns eu lebenslänglichem
Suibtbaus.

91n ber Unioerfität Sent bat 5>err
giirfprecber Saul ©. 3äggi 3um Doftor
beiber ©edjte prontociert. — 3um näm»
lieben afabemifeben ©rab bat aud> içjerr
gürfpredjer Saul glüdiger, ber Sefretär
ber lantonalen Snftiebirettion, promo»
eiert. --

©ergangenen Sonntag fanb im ©a=
fino bie lonftituierenbe Serfammlung ber
©enter Sürgenuebr ftatt, bie con Durn»
lebrer 9Ilfreb 2Biömer geleitet tourbe,
Die 1300 Stilann eäblenbe Serfammlung
proteftierte in einer ©efolution gegen bie
ibr cott fopiglbemolratifcber Seite an»
getane Sefcbimpfuug. Sie will eine
Schub» unb 9lbwef)rorganifation gegen
Eingriffe auf bie freie politifebe unb
icirtfcbaftlicbe Setätigung ber Siirger
fein. — -

3n ber 5lunftbaIIe ift cergattgenen
Sonntag bie 2Beibna_d)tsausfte!Iung ber
Seition Sem ber ©efellfdjaft fdjweijert®
feber ©laier unb Silbbauer eröffnet war»
ben. —

3m 9Jlär3 1919 wirb bie ©efellfcbaft
febroetjerifeber ©laierinnen unb Silö=
bauerinnen in ber 51unftbaIIe eine 9lus=
ftellung oeranftalten. —

Das ©id)teramt 4 cerurteilte ben
©ledger fiobliger wegen 2Bud)ers unb
9lbgabe con gett ohne gettlarte gu 3wei
Dageit ©efängnis, 1000 gr. Sufee unb
,iu ben 5\often. 3n biefem Sêrgeben er»
fannte ber ©ichter einen ftbœeren Sali.
Sei SRidjtbejablung ber Sufje icirb löerr
fiobfiger 200 Dage ©efängnis ab^ufiben
haben. ©egett bas Urteil bat <5err Dr.
Sranb, ber Serteibiger fiobfigers, bie
9IppeIlation erllärt. —

3m Surgerratsfaal fanb lebte SBoäje
eine ©ebenlfeier für bie Sogromopfer
in Solen, ©alliiert unb Seulberg ftatt.
Unter grobem Seifall fagte ©farter
©pfer, man folle nicht cergeffen, bab
bas 3ubenoolî ben 5>eikmb gefcbenlt
babe, ©rof 5f>aborn erllärte, jeher ©brift
fei cerpflicbtet, gegen bie an ben Subert
oerübten Untaten aufjutreten. —-

9ln ber ©rippe ftarb Oer fieoations»
rat ber öfterreid)ifd)»ungarbd)ien ©efanbt»
fdjaff in Sern, ©raf gerbirtanb gu
Sranbis, ein in ber Serner ©efellfcbaft
feit 1912 gern .gefebener Sert urtb Di»
plentert. —

t ©ubolf ©latti,
gern. Sucbbalter ber eiogen. 9Iltobol=

cermaltung in Sern.
Sor einiger 3eit ftarb in Sern

au b ett Solgen eines Schlag auf alles
55err ©ubolf ©larti, Sucbbalter ber
eibgenöffifeben 9IlfoboIcerœaItung. ffie»
boren ben 12. 9Ipril 1851, trat 55err
©larti na et) abfolcierter laufmännifeber
£ebr?,eit unb nad) längerem ehrenvollen
SBirlen im 51aufmanus= unb ©ewerbe»
ftanbe am 12. 3anuar 1888 als Sud}»

balter in bie bamals nod) im ©Serben
begriffene neue Sertoaltung bes 9lI!o»
bolmonopols ein. 3n treuer Sflidjter»
fiillung unb mit nieoerfagenbem bleibe
bat er über btei Sabrjebnte lang in

t ©ubolf SÖtarte.

feiner Stellung getoirlt unb fitb wäb»
renb biefer langen 3eit bie 9ld)tung unb
bas colle Sertrauen feiner Sorgefebten
unb bie treue greunbfebaft feiner 5lol»
legen erworben unb erhalten, Seiner rear
es ©ubolf SCUarti nidjt cergönnt, in
tcoblcerbientem Diu lieftanb nod) einen
fonnigen Sebensabeub 3U genkben. ©in
berbes ©efcbtcE feblug ibm jäb bie fo fxcber
geführte gebet aus ber öattb — bie
©übe nach- langer 3abre uncerbroffener
9lrbeit follte ibnt erft im ©rabe guteil
rcerben. Seine greunbe unb Kollegen
beœabren ©ubolf SDÎarti ein treues ©n=
gebeitten. Sein nie cetfiegenber 55uinor
cerbunben mit töftlicbem SRutterroib,
möge auch uns als fUtönftes ©rbe bie
fdneere Siirbe bes fiebens erleichtern
helfen. —

Bebte äBodje bat ber neue ©efanbte
ber argentinifeben ©epubliï, £err Dr.
3uan fiagos äRarmol, bent Sunbesprä»
fibenten fein ©rnennungs« unb Seglau=
bigungsfäbreiben überreidjt. —

Sergangenen Samstag tourbe im
„Slaulbeerbaum" eine fcbtceigeri'dfe
Sing» unb 3kroögeIausfteIlung eröff»
net, bie eine grobe 9lnäiebungslraft aus»
übte, ©rfte ©reife haben folgenbe Ser»
ner erhalten: Scbertenleib, Sern (3);
3augg, Siel, Schönauer, Sern (2);
Sebent Sern, ilobler, Sern (2); ©obr»
bad), Sern (2); £irfd)i, Sern; Suchet,
Sern; Däbler, Siel; Sed, Sätter'inben.

9lls ©ad)Ilang sum ©eneralftreil fei
cermerlt, bab fiU) mehrere Serufsorga»
nifationen in eine foäialbemolratifche unb
eine politifcb neutrale Sereinigung ge=
trennt haben, fo in Iebter 3elt aud) bie
Softangeftellten con Sern. —

©in aufregenber Sorfall trug fid) leb»
ten Sonntagmorgen, Iut3 cor 10 Uhr,
auf ber 51ird)enfelöbrüäe 3U, als fid)
plöblich ein unbelannter, etma 35iäbtiger
SOlaitn über bas ©elänber febtoang unb
in bie: Diefe ftürgte. ©r fiel total 3Ct=

fdjrnettert auf ben Durnplab- ©ame unb
nähere Umftänbe firtö nid)t belannt.

II » Vmä?kdenes. ï)l
Sptefplait bes Seriter Stabttheaters

com 22. bis 29. Dejember.

Sonntag, 22. Desbr., nachtn, 2VW Uhr:
„^eibelhDeibel.", SBeibnacbtsmärcben
cott ©las SRöIIer; abenbs 8 Uhr:
„Die ©öfe oon Stambul".

©lontag, 23. Desbr. (9lb. Dg): „Die
Dän3etin".

Dienstag, 24. De3br., nachm. .4 Uhr:
„55eibeIi=Deiöeli".

©littmod), ben 25. De3etnber, bleibt bas
Dbeater gefdjloffen.

Donnerstag, 26. Degbr., nachm. 2'Va
Uhr: ,,*5eibeli»Deiöeli"; abenbs:
„©armen".

greitag, 27. Desbr., abenbs 7 Uhr
(91b. A 9): „Die SSallüre".

Samstag, 28. Desbr., nachnt. 2V2 Uhr:
„5>eibeli=Deiöeti"; abenbs: „Die Dän=
3erin".

Sonntag, 29. Depbr., nachtn. 2V2 Uhr:
„<5eibeIi»DeibeIi"; abenbs: ,,3ar unb
Zimmermann".

3^itr bie kleine«.

DJiuettevti, djum lite '§ bet gfchneit,
®'@rbe trett e§ totiûes Œbteib.

öiätt, jeb ct)unt gti b'äBiebnacbtSäit V

3cti ifeb ä'Ebrifttinb jtiimme cott.

93ringt'ë mer äebt o öppiä ()üt
tfdj brum gar alles tüür.

äBägem ©bt'ieg, i «jeig e§ fdjo,

3frf) fafd) nüt ineb j'überdjo.
Unb mär öppis djaufe fott,
®ä Brucbt ®ätb, c Sbratte Boll!
®rum bau t dE>tt SIngft u bänte

S'Gtbrifttinb coärb tner bür nüt fd)änle.
Unb boeb muefî ig offc gfiab,
Jgätt' i glich e§ SSünfdjlt gba.
SBenn br S5ati boeb e SBagc

Ebönti j'binberftbüredjrabe,
gür em äöiebnad)tscbinb(i 3'jd)ide,
®afj s'Itter tät e8 SBäumü febmüde.

S'roär bod) gar fo traurig fufd),
Stürcb (eis ißäumü uf em ®ifcb-

JBieKecbt tätS be 0 no tfcjk
®ocb i tnetti'S nib erjtomt^e,

gier neS ©fcbänlli, gmüjj ntb grab,
@anj eS cbtifeS ©äcfIi Biofi.

3a, bie SBiebnadjtSait, S'ifd) ttiabr,
3fdj bait boeb bie fchönft im Qabr.
®rum tät'S mir im häcjli toeb,

©ött ig bür (eS SSäumli gfeb-
.Öeb. iiiittß:

3 rniifet fcho roas.

2Bas i rcett? 3 tciifet fd)o teas,
SBenn is börfti fäge —!
©äll, bu Dänlfd), toerum feb bas? —
Uefem gritji t'roäge! - -,
2Bas bä toieöer 3'gugle b'ätt!
©lied) mer 3'©äbi=gäbi,
2Benn i fiegi, mas i teett
SSas i rcett: (©büfdjele!) „©s S äb i "

S a ns 3 n111 g er.
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Die am 12. Dezember vor Schwur-
gericht begonnenen Verhandlungen gegen
den Raubmörder Otto Kern (Raubmord
an der Genfergasse im Café Widmer,
bei dem Frau Widmer, die Wirtin,
nachts überfallen und erdrosselt wurde)
endigten am 14. Dezember mit der Ver-
urteilung Kerns zu lebenslänglichem
Zuchthaus. ^

An der Universität Bern hat Herr
Fürsprecher Paul C. Jäggi zum Doktor
beider Rechte promoviert. — Zum näm-
lichen akademischen Grad hat auch Herr
Fürsprecher Paul Flückiger, der Sekretär
der kantonalen Justizdirektion, promo-
viert. -

Vergangenen Sonntag fand im Ca-
sino die konstituierende Versammlung der
Berner Bürgerwehr statt, die von Turn-
lehrer Alfred Widmer geleitet wurde.
Die 1360 Mann zählende Versammlung
protestierte in einer Resolution gegen die
ihr von sozigldemokratischer Seite an-
getane Beschimpfung. Sie will eine
Schuh- und Abwehrorganisation gegen
Angriffe auf die freie politische und
wirtschaftliche Betätigung der Bürger
sein. -

In der Kunsthalle ist vergangenen
Sonntag die Weihnachtsausstellung der
Sektion Bern der Gesellschaft schweizeri-
scher Maler und Bildhauer eröffnet wor-
den. —

Im März 1919 wird die Gesellschaft
schweizerischer Malerinnen und Bild-
hauerinnen in der Kunsthalle eine Aus-
stellung veranstalten. —

Das Richteramt 4 verurteilte den
Mehger Lobstger wegen Wuchers und
Abgabe von Fett ohne Fettkarte zu zwei
Tagen Gefängnis, 1000 Fr. Buhe und
zu den Kosten. In diesem Vergehen er-
kannte der Richter einen schweren Fall.
Bei Nichtbezahlung der Buhe wird Herr
Lobsiger 200 Tage Gefängnis abzusitzen
haben. Gegen das Urteil hat Herr Dr.
Brand, der Verteidiger Lobsigers, die
Appellation erklärt. —

Im Burgerratssaal fand letzte Woche
eine Gedenkfeier für die Poqromopfer
in Polen, Galizien und Lemberg statt.
Unter grostem Beifall sagte Pfarrer
Ryser, man solle nicht vergessen, dasz
das Judenvolk den Heiland geschenkt
habe. Prof Hadorn erklärte, jeder Christ
sei verpflichtet, gegen die an den Juden
verübten Untaten aufzutreten. —

An der Grippe starb der Legations-
rat der österreichisch-ungarischen Gesandt-
schaft in Bern, Graf Ferdinand zu
Brandis, ein in der Berner Gesellschaft
seit 1912 gern gesehener Herr und Di-
plomat.

f Rudolf Marti,
gew. Buchhalter der eidgen. Alkohol-

Verwaltung in Bern.
Vor einiger Zeit starb in Bern

an den Folgen eines Schlag anfalles
Herr Rudolf Marti, Buchhalter der
eidgenössischen Alkoholverwaltung. Ee-
boren den 12. April 1861. trat Herr
Marti nach absolvierter kaufmännischer
Lehrzeit und nach längerem ehrenvollen
Wirken im Kaufmanns- und Gewerbe-
stände am 12. Januar 1883 als Buch-

Halter in die damals noch im Werden
begriffene neue Verwaltung des AIko-
Holmonopols ein. In treuer Pflichter-
füllung und mit nieoersagendem Meiste
hat er über drei Jahrzehnte lang in

s Rudolf Marti.

seiner Stellung gewirkt und sich wäh-
rend dieser langen Zeit die Achtung und
das volle Vertrauen seiner Vorgesetzten
und die treue Freundschaft seiner Kol-
legen erworben und erhalten. Leider war
es Rudolf Marti nicht vergönnt, in
wohlverdientem Ruhestand noch einen
sonnigen Lebensabend zu geniesten. Ein
herbes Geschick schlug ihm jäh die so sicher
geführte Feder aus der Hand - die
Ruhe nach langer Jahre unverdrossener
Arbeit sollte ihm erst im Grabe zuteil
werden. Seine Freunde und Kollegen
bewahren Rudolf Marti ein treues An-
gedenken. Sein nie versiegender Humor
verbunden mit köstlichem Mutterwitz,
möge auch uns als schönstes Erbe die
schwere Bürde des Lebens erleichtern
helfen. —

Letzte Woche hat der neue Gesandte
der argentinischen Republik, Herr Dr.
Juan Lagos Marmol, dem Bundesprä-
sidenten sein Ernennungs- und Beglau-
bigungsschreiben überreicht. —

Vergangenen Samstag wurde im
„Maulbeerbaum" eine schweizerische
Sing- und Ziervögelausstellung eröff-
net, die eine groste Anziehungskraft aus-
übte. Erste Preise haben folgende Ver-
ner erhalten: Schertenleib, Bern (3):
Zaugg, Viel, Schönauer, Bern (2):
Schenk, Bern. Kohler, Bern (2): Rohr-
bach, Bern (2): Hirschi, Bern: Bucher,
Bern: Dähler, Viel: Beck, Bätterlinden.

Als Nachklang zum Generalstreik sei

vermerkt, dast sich mehrere Berufsorga-
nisationen in eine sozialdemokratische und
eine politisch neutrale Vereinigung ge-
trennt haben, so in letzter Zeit auch die
Postangeslellten von Bern.

Ein aufregender Vorfall trug sich letz-
ten Sonntagmorgen, kurz vor 10 Uhr.
auf der Kirchenfeldbrücke zu, als sich

plötzlich ein unbekannter, etwa Zbjähriger
Mann über das Geländer schwang und
in die Tiefe stürzte. Er fiel total zer-
schmettert auf den Turnplatz. Name und
nähere Umstände sind nicht bekannt. ^

II» VerschieâàZ. M
SpiUplan des Berner Stadttheaters

vom 22. bis 29. Dezember.

Sonntag, 22. Dezbr., nachm. 2Vs Uhr:
„Heideli-Deidel.", Weihnachtsmärchen
von Mar Möller: abends 8 Uhr:
„Die Rose von Stambul".

Montag, 23. Dezbr. (Ab. VA): „Die
Tänzerin".

Dienstag, 24. Dezbr., nachm. 4 Uhr:
„Heideli-Deideli".

Mittwoch, den 25. Dezember, bleibt das
Theater geschlossen.

Donnerstag, 26. Dezbr.. nachm. 2f?
Uhr: „Heideli-Deideli": abends:
„Carmen".

Freitag, 27. Dezbr., abends 7 Uhr
(Ab. ^9): „Die Walküre".

Samstag, 23. Dezbr., nachm. 2Ve Uhr:
„Heideli-Deideli": abends: „Die Tän-
zerin".

Sonntag, 29. Dezbr., nachm. 2V-- Uhr:
„Heideli-Deideli": abends: „Zar und
Zimmermann".

Für die Kleinen.

Muetterli, chum tue 's het gschneit,

D'Erde treit es wyßes Chleid.
Gäll, jetz chunt gli d'Wiehnachtszit?
Jetz isch s'Christkind nümme wit.
Bringt's mer ächt o öppis hür?
Jetz isch drum gar alles tüür.
Wägem Chrieg, i weiß es scho,

Isch fasch nüt ineh z'überchv-
Und wär öppis chaufe soll,
Dä brucht Gäld, c Chratte voll!
Drum han i chli Angst u dänke

s'Christkind wärd mer hür nttt schänke.

Und doch mueß ig offe gstah,

Hätt' i glich es Wünschli gha.

Wenn dr Bati doch e Batzc

Chönti z'hinderstvürechratze,

Für em Wiehnachtschindli z'schicke,

Daß s'mer tät es Bäumli schmücke.

S'wär doch gar so truurig süsch,

Stund keis Bäumli uf em Tisch.

Vielleicht täts de o no lä^qe,
Doch i wetti's nid erzwÄkW,

Für nes Gschänkli, gwüß nid groß,

Ganz es chlises Päckli bloß.

Ja, die Wiehnachtszit, s'isch wahr,
Isch halt doch die schönst im Jahr.
Drum tät's mir im Häczli weh,

Sött ig hür kes Bäumli gseh.

Hà Lang:

3 müßt scho was.

Was i wett? I wüstt scho was,
Wenn is dörfti säge -—!

Gäll, du dänksch, werum jetz das? -

Uesein Fritzi t'wäge!

Was dä wieder z'gugle hätt!
Miech mer z'Gäbi-gäbi,
Wenn i siegi, was i wett
Was i wett: (Chüschele!) „Es Bäbi"

Hans Zulkiger.
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